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Prehled druhu celedi Encyrtidae, jejz nlze podavame, zalozen je toliko na jedno
deimim prüzkumu ( 10. cervna 1963) prosluli'§ hadcove stepi u Mohelna. Exkurze byla 
uskutecnena v ramci "Entomologickych dnü 1963", organizovanych v Treb!ci Ceskoslo
venskou SIJOlecnosti entomologiekau pri CSAV. Studijn! material byl z!skan komplexni 
smykac! metodou s pouzitim foto eklektoru. Prototypy zdokonalenych pr!strojü, jimiz je 
dosahovano podstatne vyssl efektivnosti, demonstrovany byly ücastniküm "Entomologic
kych dnü 1962" v Lednici. 

Z celodenn!ho smyku bylo vytr!deno celkem 655 exemplarü z celedi Encyrtidae, na
lezejic!ch 39 druhüm; jejich prehled dale pfinasime. Z tohoto materialu ohra11icuj eme tez 
pro vedu novy rod a druh Mohelniella silhauyi, n. g. n . sp . a dosud nezname samci po
hlavi druhu Lyka fleischerorum ( Hffr. ). Poprve zde byla tez zjistena brachypterni form1:1 
druhu Charitopus obscurus Erd. Uvedene taxony jsou popsany v teto publikaci. Da!Sim 
valmi vyznacnym druhem, charakteristickym pro tuto lol,alitu, je Copidosom.a mohelense 
Hffr. n . sp., jej iz popis bude uverejnen v souborne praci o nasich druzich rodu Copido ·· 
soma Ratzb. • • ) 

Zlskany aspekt druhü, j en~ je pouze jarnim vysekem encyrtidofauny stanoviste, 
svMC! o velike sveraznosti er bohatosti biocenosy teto pi'irodni pamMky, jejlz vyzkum 
nebude jeste dlouho ukoncen. V budoucnosti bylo by zvlaste dülezite zapociti se studiem 
tech skupin, jim~ zde dosud nebyla venovana pozornost. 

Der vorliegende Komplex von Arten wurde während einer eintägigen 
Exkursion (10. VI. 1963) auf die Serpentin-Steppe bei Mohelno (Tschecho 
slowakei, West-Mähren) festgestellt .*** ) Wie schon eine Reihe der bereits 
veröffentlichten botanischen und zoologischen Beiträge zeigt, weist diese 
Lokalität eine eigenartige Zusam:mensetzung der Flora und Fauna auf , 

* ) 20. vorläufige Mitteilung zur monographischen Bearbeitung der tschechoslowa
kischen Encyrtidae ( Hym.., Chalcidoidea]. 

* * ] Behem exkurse sebran byl tez viHsi material nekolika druhü cervcü a drobnych 
motylü, zi jiclch na vetvich borovice Pinus silvestris hamata Wilk. Z labora tornlch chovü 
techto druhÜ byly pozdeji vypestovany (kdyz ji z tento clane.k byl V tisku) nelüere druhy, 
velmi vyznacne pro tuto lokalitu. Je to dalSI pro vedu novy rod a druh ParasauZeta trja 
pitzini n. g. n. sp. ( ziskan vetSi pocet exemplarü obojiho pohlavi) a: novy druh z rodu 
Ageniaspis Dahlb. Popisy techto novych taxonü budou uvei'ejneny dodatecne. Velmi hojnym 
parasitem, ziskanym z techto chovü, byl tez dosud neurceny druh z rodu Anthemus How. 

·• •• ] Diese Exkursion wurde anläßlich der "Entomologischen Tagung 1963" der Tscl1e
choslowakischen entomologischen Gesellschaft bei der CSAV, die in Ti"ebic stattfanden, 
veranstaltet. 
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die einerseits durch den geologischen Aufbau und anderseits durch die 
außerordentlich günstige Lage der Biotope bedingt wird. Hervorzuheben 
ist auch das noch ursprüngliche Gepräge der Serpentin-Steppe, die von 
menschlicher Tätigkeit nur sehr wenig verändert wurde. 

Das verspätete Frühjahr machte sich auch im Verzug der ontogene· 
tischen Entwicklung der Insekten bemerkbar, die mit der relativ weiter 
vorgeschrittenen, durch warmes und ziemlich feuchtes Wetter der ver
gangeneu zwei Monate beeinflußten Flora kontrastiert. Deshalb trafen 
wir bei dem schon vorgeschrittenen Zustande der Vegetation eine noch 
frühe Etappe in der Entfaltung der Familie Encyrtidae an. Dies zeigt 
sich einerseits im Vorkommen der ausgesprochenen Frühjahrsarten, 
anderseits auch im Beginn des Auftretens der ersten Generation jener 
Arten, die in unseren wärmeren Lagen gewöhnlich zwei Generationen 
im Jahr hervorbringen. Einige Arten sind vorwiegend im männlichen Ge
schlecht vertreten, das in der Regel sogar einige Wochen früher als das 
weibliche anzutreffen ist. Der vorliegende Aspekt der Arten erscheint 
also als ein durch spezifische Witterungsverhälnisse dieses Jahres be
dingter Durchschnitt der Frühjahrs-Encyrtidozönose dieses Standortes. 

In dem während eines Tages mit dem Streifnetz gesammelten Ma
terial wurden insgesamt 655 Exemplare in 39 Arten festgestellt. Eine für 
die Wissenschaft neue Art die zugleich auch eine neue Gattung darstellt, 
ist die auf diesem Fundort in 3 weiblichen Exemplaren festgestellte Mo
helniella silhavyi, n. g., n . sp. In dem auf der Mohelno-Steppe gesanl
melten Material konnten auch die Männchen von Lyk:a fleischerorum 
( Hffr.) identifiziert werden. In der vorliegenden Arbeit werden die oben 
erwähnten Taxone samt der bisher ebenfalls unbekannten forma bra
chyptera von Charitopus obscurus Erd. beschrieben. Eine weitere, für die 
Wissenschaft neue, sehr charakteristische Art, Copidosoma mohelense 
Hffr. n . sp., bisher nur aus dieser Lokalität bekannt, wird später in selb
ständiger Arbeit beschrieben.*) 

Das gesammelte Material der Chalciden der Familie Encyrtidae ent
hält folgende ökologische Gruppen: Stepicole Formen (Arten, die vor
wiegend an Flora und Fauna der steppenartigen Biotope gebunden sind), 
ferner Formen, welche ebenfalls xerotherm sind, welche jedoch eine 
breitere ökologische Valenz aufweisen und in einem bedeutend größeren 
Areal verbreitet sind, und schließlich Formen, die sich durch eine sehr 
breite ökologische Valenz auszeichnen. Es ist zur Zeit leider noch unmög
lich bei der neu beschriebenen Art, sowie auch bei 4 Arten, deren richtige 
Identifikation infolge der bisher noch nicht geklärten Taxonomie einiger 
Gattungen vorläufig außerordentlich schwierig ist, nähere öh:ologische 
Schlußfolgerungen ziehen zu wollen. 

*) Während des Sommers 1963, also in der Zeit, als diese Handschrift im Druck 
war, wurden aus den Züchten der Schildläuse und Microlepidopteren, die in den Ästen 
von Pinus silvestl'is hamata Wilk. leben, noch weitere, sehr interessante Arten aus der 
Familie Encyrtidae erreicht. Es ist vorallem für die Wissenschaft eine neue Art, Vertre
ter einer selbständigen Gattung, ParasauZeta trjapitzini n. g. n. sp ., weiter eine neue Art 
aus der Gattung Ageniaspis und eine Mehrzahl von Anthemus sp. Diese Arten vermehren 
unter angeführter Übersicht über weitere Taxonen; die Beschreibungen neuer Formen 
sind an anderer Stelle veröffentlicht. 
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1. Die vorwiegend an Steppenbiotope gebundenen Arten: 
Von den ausschließlich stepicolen Formen, die im Naturschutzgebiet 

bei Mohelno festgestellt wurden, überwiegen folgende Arten, die auch 
durch ihre Frequenz der hiesigen Lokalität ein charakteristisches Ge
präge verleihen: Anagyrus orbitaUs (Rusch.], Ericydnus sipylus ( Walk.], 
Tetracnemus heydeni (Mayr) und Copidosoma (Verdunia} mohelense 
n. sp. 

Die weiterhin erwähnten Arten weisen schon eine bedeutend abge
schwächte Frequenz auf und sind auf Grund unserer bisherigen Erfah
rungen als Exponenten der steppenartigen Biotope in Mittel- und Süd
europa anzusehen: Xanthoectroma aquilinum Merc., Dicarnosis helena 
Hffr. (der nördlichste bisher bekanntgewordene Fundort!), Aphyculus 
perparvus Hffr., Echthroplexiella similis Hffr., Ectroma arenarium (Erd.), 
Schedioides ( Hazmburkia} dimorphus ( Hffr.], Microterys constrictus 
( Hffr.) f. brachyptera, Lyka fl eischerorum ( Hffr. ), Discodes cercopifor
mis (Walk.), Charitopus obscurus [Erd.), Cheiloneurus fulvescens Hffr. 
(später im Jahre ist diese Art auf der Mohelno-S teppe die vorherrschende 
in der ganzen Familie!) und Cheiloneurus vtctor Hffr. 

2. Die xerothermen Arten von weiterer Verbreitung: 
Ericydnus longicornis ( Dalm.), Ericydnus latiusculus Thoms., Dusme

tia ceballosi Merc., Dusmetia pulex (Rusch. ), Pezaphycus obenbergerz 
Nov. , Ectroma fulvescens Westw., Ectroma reihardi (Mayr), Baeocharis 
pascuorum Mayr, Ooencyrtus telenomic tda (Vas. ), Microterys matri
tensis Merc., Discodes anthores ( Walk. ) ( = obscuricornis Merc. ), Para
phaenodiscus jalysus ( Walk .) f. macroptera und f. brachyptera, Prochilo
neurus bolivari Merc. und Cerapterocerus pilicornis Thoms. 

3. Die Arten von breitester ökologischer Valenz: 
Rhopus ptso Walk. f. macroptera und f. brachyptera, Dinocarsis he

miptera ( Dalm.), Mira macrocera Schell ., Choreta inepta ( Dalm.), Pro
tyndarichus comara ( Walk.) ( = metallicus Merc.) * ) f. brachyptera und 
Cerapterocerus mirabilis Westw. 

Die Arten, deren ökologische Valenz noch ungeklärt bleibt, sind zwei 
Vertreter der Gattungen Metaphycus sowie zwei weitere Arten der Gat
tung Copidosoma. Dasselbe kann man ctuch von der neu beschriebenen 
Art Mohelniella silhauyi, n . g. , n. sp. sagen. 

Be sc hreibungen der "neuen sy st ematischen Taxa 

Mohelniell.a , n. gen. 

Weibchen. - Kopf als Thorax, dorsal gewölbt, von vorn betrachtet 
dreieckig, mit scharfem Occipitalrand. Frontovertex breit. Ozellen ein 
stumpfwinkeliges Dreieck bildend, die hinteren in der Nähe des Kopf-

* ] Die Änderung des Namens wurde auf Grund einer liebenswürdigen Information 
von Dr. M. W. R. de V. Graham durchgeführt , der die Type der At·t übergeprüft hat. 
Neuestens hatte der Antor selbst die Möglichkeit typisch es Exemplar von Encyrtus co 
mara Walle. zu untersuchen ; er fand ihn auch mit Protyndartchus metallicus Merc. forma 
brachyptera ( = P. graminum Erdös) Identisch . 
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hinterraudes und der inneren Orbiten liegend. Augen verhältnismäßig 
klein. Wangen gut entwickelt, fast flach. Seroben tief und breit, konver
gent; interantennaler Callus dorsal scharf, dem Vertex zu weit hinaus
laufend. Einlenkung der Fühler in der Nähe des Mundrandes. Mandibel 
zweizähnig. Fühler aus langem und schlankem Scapus und Pedicellus, 
ferner aus 6 cylindrischen, mäßig langgestreckten Funiculus-Gliedern, 
die sich in der distalen Partie der Fühler nur schwach verbreitern, 
und aus dreigliedriger, cylindr ischer, am Ende zugespitzter Clava be
stehend. 

Pronotum kurz. Mesosenturn ohne Parapsidenfurchen. Scutellum sub
dreieckig, gewölbt, über die Propodeum-Fläche deutlich erhoben; Axillen 
mit sich berührenden Spitzen. Propodeum kurz. Flügel mit nicht zu brei
ter, lamellenartiger Cellula costalis, mit kurzer Pubeszenz und gut ent
wickelter Linea calva. Flügelgeäder sehr charakteristisch: Submarginal
ader im distalen Teil verbreitert ; Marginalader sehr lang und schlank.; 
Stigmalader bedeutend kürzer, gerade, stark vom Flügelvorderrand ge~ 
neigt; Postmarginalader gut entwickelt. Beine von normaler Breite mit 
nicht verbreiterten Tarsen; mesotibialer Sporn kürzer a ls der verhältnis
rriäßig lange Metatarsus. 

Abdomen kurz, mit gut entwickeltem Basalsegment, mit nach vorne 
vorgeschobenen Pygostyli und verstecktem Ovipositor. 

Körperskulptur im ganzen matt. Behaarung kurz. Färbung der Typus-
art nahezu nicht metallisch. 

Männchen: Unbekannt. 
Typusart: Mohelniella silhauyi, n. sp. 
Systematische Einordnung: Infolge einer Reihe von spezifischen, cha

rakteristischen Merkmalen ist es sehr schwer, nähere Verwandtschafts
beziehungen bei dieser Gattung zu erfassen. Ich glaube jedoch nicht fehl 
zugehen, wenn ich die neue Gattung zur Tribus Microteryni stelle, und 
zwar trotz der ungewöhnlichen Struktur der Mandibeln. Auch die Geäder
Struktur des Vorderflügels (die außerordentlich lange Marginalader, die 
nahezu senkrechte und kurze Stigmalader und die ebenso lange Post
marginalader] kommt bei keiner anderen Gattung dieser Tribus vor. Diese 
Struktur ist aber sehr ähnlich der, welche bei der Gattung Tetracnemus 
Westw. vorkommt. Habituell ähnelt das neue Genus der Ooencyrtus
Gruppe. Die eigenartige Skulptur und die nicht metallische Färbung stel 
len ebenso charakteristische Merkmale dieser Gattung dar. 

Mohelniella silhavyi, n. sp. 

Weibchen. - Körperlänge: 0,71-0,92 mm. Körperoberfläche gänzlich 
einfarbig schwarz, mit einem kaum wahrnehmbaren Stich ins Bläuliche; 
Abdomen deutlicher bläulich bis ein wenig veilchenblau. Augen schwarz. 
Ozellen rubinfarben. Scapus und Pedicellus pechschwarz, nur ein schma
ler Streifen auf dem äußersten Ende des Scapus und der Radicula gelb
Hell; Flagellum gänzlich dunkelbraun. Flügel wasserhell; Geäder bräun
lich. Beine schwarz, mit weißlichen Knien, mit am End€ aufgehellten 
Ti.bien, und gelbbraunen Tarsen. 
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Kopf und Thoraxoberfläche dicht chagriniert, so daß der Gesamtein
druck einer matten bis rauhen Skulptur entsteht; Abdomen bedeutend glat
ter, glänzend. Behaarung hell, auf dem Frontovertex und auf dem Gesicht 
sehr kurz, auf dem Thorax etwas länger, fein, auf dem Scutellum äußerst 
fein und kaum sichtbar; die Setae-tragenden Pünktchen verlieren sich 
ganz in der groben Skulptur. 

Kopf von oben betrachtet lwum zweimal so breit wie lang, mit einem 
tief ausgeschnittenen Vorderrand; Verhältnis der Frontovertex-Breite zum 
Auge = 8 : 5. Ozellen in einem schwach stumpfwinkeligen Dreieck lie
gend; der Abstand der hinteren Ozellen von den inneren Orbiten sowie 
auch vom Occipitalrand ist etwa um eine Hälfte. länger als der Ozellen
durchmesser nnrt kürzer als der halbe Abstand der seitlichen Ozellen von-

0 
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Fig. 1. Mohelniella silhavyi, n. g. n. sp . A. Kopf von vorn. ß. Fühler. C. Charall:teristi sche 
Partie des Geäders. D. Mandibel. 

einander. Augen mit undeutlicher Behaarung und mit Ommatidien von 
mittlerer Größe . Wangen fast flach, lang. Verhältnis ihrer Länge zur 
Augenlänge = 7 : 10. Interantennaler Callus eine scharfe Halbpyramide 
bildend. Die Einlenkung der Fühler schließt sich eng dem Munde an; 
Fühlergrübchen klein. Mandibeln ziemlich breit, die terminalen Zähne 
ni.cht besonders scharf, jedoch nicht breit, der untere Zahn länger als 
der obere. Fühler etwas länger als Thorax und Abdomen zusammengenom
men. Scapus sehr lang und schlank, in der Mitte etwas dicker als an den 
beiden Enden, nur unmerklich kürzer als der Funiculus ; Pedicellus eben
fals ansehnlich langgestreckt, Länge 1/3 des Scapus; Funiculus ebenfalls 



schlank, jedoch verhältnismäßig kurz, mit mäßig langgestreckten Glie
dern, die sich dem Fühlerende zu nur unmerklich verbreitern und länger 
werden; 1. Glied etwa halb so lang und bedeutend schlanker als der Pe
dicellus, um eine Hälfte länger als breit; die folgenden Glieder ebenfalls 
mäßig langgestreclet; Clava so lang wie die 41/2 vorhergehenden Glieder 
zusammengenommen, elliptisch, deutlich gegliedert, etwas dieleer als der 
Funiculus. Behaarung des Flagellum dicht, fein und so kurz, daß sie nur 
bei starker Vergrößerung sichtbar wird; sensorische Stäbchen sporadisch 
zerstreut, jedoch groß. 

Mesoscutum ziemlich gewölbt. Scutellum nur wenig leürzer als dessen 
Basalbreite (Verhältnis 5 : 6), nur wenig länger als das Mesoscutum 
( 5 : 4], hinten stumpf zugespitzt, mit Axillen von normaler Länge. Post
lateralecken des Propodeum rechtwinleelig. Vorderflügel nicht breit, um 
ein Viertel der Länge das Abdomen überragend, mit sehr kurzer, n icht 
besonders dichter Pubeszenz der Oberfläche und mit ziemlich kurzen 
Randzilien; Linea calva durchgehend und verhältnismäßig breit, nur in 
der Nähe der Marginalader befindet sich eine Reihe von leurzen Haaren , 
die mit dieser Ader parallel verläuft. Geäder weit über die Hälfte des 
Flügels hinauslaufend; Submarginalader in den basalen 2/3 gerade, 
schlank, das distale Drittel nur unmerlelich gebogen und doppelt so bre it; 
Marginalader gerade so lang wie das Viertel der Gesamtlänge der Sub
marginalader, 5mal länger als breit, so diele wie der distale verbreiterte 
Teil dieser Ader; Stigmalader kurz, nur halb so lang wie die Margina
lader, gerade, am Ende deutlich verbreitert, mit der Postmarginalader 
nahezu einen rechten Winkel bildend; Postmarginalader so lang wie die 
Stigmalader. Hinterflügel um ein Drittel kürzer als die Vorderflügel , sehr 
schmal, mit ähnlicher Pubeszenz des Discus und mit nur etwas längeren 
Randzilien; Vorderrand des Hinterflügels nur schwach ausgeschnit ten. 
Beine nicht dick, mit sehr schmalen Tarsen. Metatarsus des II. Beinpaares 
sehr lang, schlank, 5mal länger a ls breit, um ein Drittel länger als der 
Tibiensporn; die folgenden Tarsenglieder auffallend kurz ( 2. Tarsenglied 
so lang wie ein Drittel des Metatarsus), 5. Glied doppelt so lang wie das 
vorhergehende (ausgenommen die Klauen) . Metatarsus des III. Beinpaa
res 4mal länger als breit, die 3 nachfolgenden Tarsenglieder verkürzen 
sich allmählich, 5. Tarsenglied um die Hälfte länger als das vorher
gehende. 

Abdomen herzförmig, so breit wie der Thorax, jedoch etwas leürzer_ 
Das Basalsegment nim:mt fast ein Drittel der Körperlänge ein. Pygostylen 
bis in die Hälfte des Abdomens vorgeschoben. Ovipositor gänzlich ver" 
steckt. 

Männchen: Unbekannt. 
Biologie·: Unbekannt. 
Geographische Verbreitung: Tschechoslowakei. 

Untersuchtes Material: Bisher liegen lediglich 3 Exemplare weiblichen Geschlechts 
( Halotypus und 2 Para typen), vor, die auf der Serpentin-Steppe bei Mohelno ( Moravia 
occid. ) am 10. VI. 1963· festgestellt wurden. Lgt. et coll. Hoffer. 

Dedikation : Diese Art benenne ich zu Ehren meines lieben Freundes 
MUDr. Vladim1r Silhavy, des berühmten tschechoslowakischen Arachno -
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logen und Myrmecologen aus Trebic in Mähren, der sich erfolgreich um 
die entomologische Erforschung des staatlichen Naturschutzgebietes der 
Serpentin-Steppe bei Mohelno bemühte und sich um deren Schutz und 
Propagierung verdient machte. 

Lyka Mercet 
Lyka Mercet, 1921: Fauna Iberica, Encirtidos: 548. 
Moraviella Hoff er, 1960 (partim!], Acta Soc. Ent. Cechosl., 57: 230. 

Diese Gattung wurde von Mercet im Jahre 1921 aufgestellt; als Typus 
der Gattung wurde die damals einzige bekannte Art Lyka submetallica 
Merc. designiert. Mer(::et hat diese Gattung nahe zur Gattung Euzkad iella 
Merc. gestellt, mit der sie zweifellos einige gemeinsame Merkmale auf
weist, vor allem die sehr charakteristische Struktur der Aderung der Vor
derflügel. 

Der Autor hat in seiner Smnmlung einige männliche Exemplare ge
habt, die in morphologischer Hinsicht stark an die Typusart der Gattung 
Lyka Merc. erinnern, mit ihr jedoch keineswegs konspezifisch sind. 
Anderseits hat er im Jahre 1960 nach dem weiblichen Geschlecht eine neue 
Art seiner Gattung Moraviella [fleischerorum Hffr.) beschrieben, die 
ebenfalls mit der Gattung Euzkadiella Merc. sehr nahe verwandt ist. Die 
erwähnten Männchen und Weibchen von M. fleischerorum wurden größ
tenteils in verschiedenen Fundorten gesammelt, so daß keine Vermutung 
von Zusammengehörigkeit dieser Formen aufkommen konnte . 

Erst das im Frühjahre 1963 auf der Mohelno-Steppe gesanrmelte Ma
terial, in dem sich beide Geschlechter befunden haben, hat den Gedanken 
an ihre Konspezifität aufkommen lassen. Durch eingehenden Vergleich der 
Morphologie, sowie durch Gegenüberstellung mit der Diagnose der von 
Mercets Typusart der Gattung Lyka Merc. gelangte der Autor zur Erlmnnt
nis, daß die bisher dubiösen Männchen mit sägeartigen Fühlern konspe
zifisch mit M. fleischerorum Hffr. sind und daß diese Art in die Gattung 
Lyka eingereiht werden muß. Unsere Art unterscheidet sich von der Ty
pusart der Gattung Lyka Merc. durch einige Merkmale, dennoch sind die 
beiden Arten (auch mit Rücksicht auf das weibliche Geschlecht] deutlich 
kongenerisch. Die Art Moraviella inexspectata Hffr. ( Typusart der Gat
tung Moraviella) steht sodann mitten zwischen den Gattungen Lyka Merc. 
und Euzkadiella Merc. * ) 

Nachstehend ist das bisher unbekannte Männchen bei der uns vor
kommenden Art der Gattung Lyka beschrieben und mit der Typusart der 
Gattung verglichen. 

Lyka fleischerorum ( Hoffer), n. comb. 
Moraviella fleischerorum Hoffer, 1960, Acta Soc. Ent. Cechosl., 57: 235. 

Männchen (bisher unbekannt). - Körperlänge: 0,72-0,98 mm. Fär
bung ähnlich wie beim Weibchen. Körper schwarz, nur Stirn und Scapu8 

• ] Es soll nicht unerwähnt bleiben, daß nur die Gattung Mira SchelL noch völlig 
gleiche Ausbildung der Aderung wie diese drei Gattungen hat. Die Fühler. des männli
chen Geschlechts weisen eine Struktur auf, die der für die Gattung Lyka Merc. charak
teristischen auffallend ähnlich ist, während das männliche Geschlecht der GattungeH 
Euzkadiella Merc. und Moraviella Hffr. bisher unbekannt ist. 
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mit einem metallisch-grünlichen Stich ; Abdomen und Fühler auch gänzlich 
schwarz. Die bräunlichen Partien der Beine etwas mehr reduziert als beim 
Weibchen, Geäder und Pubeszenz der Discus der Flügel ebenfalls dunkel, 
fast schwarz. Sculptur des Mesosenturn etwas gröber, auch auf dem 
ersten Hinterleibssegment deutlicher; sonst ist die Sculptur wie beim 
Weibchen (z. B. auf dem Scutellum in Längsriefen übergehend). 

Kopf nicht breiter als der Thorax, kurz, von oben betrachtet mit 
einem tief ausgeschnittenen Vorderrand. Stirn breit, ihr Verhältnis zu den 
relativ ldeinen Augen = 5,5 : 3. Ozellen ldein, ein nahezu rechtwinkeli
ges Dreieck bildend ; der Abstand der hi.nteren Ozellen von dem Occipital-

---, 
----" 

"~ 
Fig. 2. Lylca fleischerorum Hffr. Fühler des Männchens. 

rand des Kopfes gleicht deren Durchmesser, ihr Abstand von den inneren 
Orbiten doppelt so groß. Seroben tief und breit, sehr schwach konvergie
rend. Einlenkung der Fühler unterhalb der Verbindungslinie der unteren 
Orbiten, der Abstand vom Mundrand gleicht dem Durchmesser des Fühler
grübchens. Fühler robust; das gemeinsame Verhältnis vom Radicula: Sca
pus : Pedicelus: Funiculus : Clava=2,3: 9,5 : 2,5:25: 9 ; Scapus distal mäßig 
schlanker werdend und schwach gebogen ; Pedicellus fast kugelig, etwas 
breiter als die größte Breite des Scapus; alle Glieder des Funiculus gleich 
breit, ihre verbreiter ten Teile rhomboidisch; 1. Glied deutlich länger a ls 
die folgenden, um eine Hälfte länger als breit, die übrigen Glieder nur 
unmerklich länger als breit, fast gleichlang; Clava ungeteilt, so breit wie 
der Funiculus, am Ende zugespitzt, so lang wie die 21/z vorhergehenden 
Glieder zusammengenommen; Behaarung der Fühler mäßig abstehend, 
die einzelnen Haare sind gebogen und kürzer als die Breite der Funiculus
Gliecler. 

Thorax etwas breiter als beim Weibchen. Das Ende der Stigmalader 
auffälliger als beim Weibchen zum Flügelvorderrancl auslaufend; die Post
marginalader reicht ein wenig über das Ende der Stigmalader hinaus. 

Abdomen um ein Drittel kürzer als der Thorax, das Basalsegment 
nimmt fast eine Hälfte der Gesamtlänge des Abdomens ein. 

Untersuchtes Material: Tschechoslowakei: Bohemia mer.: Husinec bei Prachatice 
[xerotherme Lokalität ), VIII. 1950, 1 o [Paratypus]. Bohemia· centr.: Rip [Basalt-Steppe], 
22. VI. 1943, 3 oo [ Paratypen] . Mo ravia occid.: Mohelno [Serpentin-Steppe], 10. VI. 1963, 
'l oo [Allotypus und 3 Paratypen). Auf der letztgenann ten Lokalität wurden auch 4 ?2 
gesammelt. Alles lgt. et coll. Hoffer. 
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Anmerkung: Lyka fleischeramm · ( Hffr. ) unterscheidet sich von der 
Typusart L. submetallica Merc. durch Habitus , Farbe und einzelne weni
ger auffallende morphologische Merkmale. Sie ist robuster und das na
hezu herzförmige Abdomen des Weibeheus ist nicht länger als der Thorax; 
der Thorax ist satt schwarz ohne Metallglanz; Abdomen des Weibchens 
auffallend goldbronzefarb en (nicht blaugrün wie bei L. submetallica). Die 
Fühler des Männeheus mit glanzlosem Flagellum haben das letzte Glied 

: des Funiculus geringfügig länger als das vorangehende; Behaarung des 
Flagellum nach vorn gekrümt. Die Fühler des Weibeheus ähnlich wie bei 

· der Typusart der Gattung, allerdings mit deutlich längerer Clava. 
Gemeinsame Merl{male der beiden Arten sind vor allem der große 

Kopf beim weiblichen Geschlecht (ähnlich wie bei den beiden verwandten 
Gattungen) mit schmaler Stirn und tiefer Cavitas facia lis, mit keineswegs 

. scharfkantigem Occipitalrand; ferner zweizälmige Mandibeln (im Gegen
satz zu Morautezza•·) und Euzkadiella, die dreizälmige Mandibeln haben ], 
lange, schlanke Fühler mit besonders langem Scapus bei den Weibchen, 
ziemlich langgestrecktes dreieckiges und längsgerieftes Scutellum (die 
Riefelung beim Männchen weniger deutlich], Geäderstruktur (die charak
teristische Partie ist mächtig entwickelt, alle drei distalen Adern sind 
fast gleichlang, Stigmal-Ader ziemlich abgeneigt und am Ende zum Flü
gelvorderrand hingebogen), sehr kurzer Sporn der Mesotibien und spitz 
beendetes Abdomen des Weibchens mit stets verborgenem Ovipositor . 

Da die meisten Exemplare von Lyka fl eischeror um im Frühjahr ge
sammelt wurden, kann man annehmen, daß es sich um eine typische 

· Frühjahrsart handelt. 

Charitopus obscurus Erdös 

Diese im J. 1946 von Erdös nach ungarischen Exemplaren beschrie
bene Art ist aucl1 im Gebiete unseres Staates in Süd-Mähren und in der 
Süd-Slowakei weit verbreitet, wo sie ausschließlich den Steppenbiotopen 
folgt. Die Serpentin-Steppe bei Mohelno, wo die Art im Juni d. J. aufge
funden wurde, stellt den nördlichsten bisher bekanntgewordenen Fundort 
dar; somit erweitert sich das Areal dieser Art nach Mittel-Mähren. 

Außer den zwei bei Mohelno festgeste llten normalentwich:elten Weib
chen,wurde ein einziges Weibchen mit reduzierten Flügeln gesammelt. Es 
handelt sich hier um den ersten Fund der brachypteren Form dieser Art; 
bisher wurde bei keiner anderen Art der Gattung Char itopus ein bra
chypteres Exemplar festgestellt. 

Im folgenden sei die Beschreibung dieser in teressanten Form mitge 
teilt: 

f. brachyptera. - Das vorliegende Exemplar, das sich durch ver
kürzte Flügel auszeichnet, weist noch folgende markante Unterschiede 
von der typischen Form auf: 

Die Körperlänge, die für die Type mit 1,43 mm. (Erdös 1946! ) angege
ben wurde, und die bei dem umfangreicheren, bisher von mir untersuch-

• ) Bei Morauiella inexspectata Hffr. ist der dritte Mandibelzahn wenig auffa ilend; 
pcrlpi maxillares fOind aber viergliedrig, palpi labiales dr eigliedrig ( Sugonjaev 1960) im 
Gegensatz zu der Gattung Lylca . 
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ten Materia l nur geringen Schwankungen unterliegt, beträgt bei der 
brachypteren Form 0,79 mm. Auffallend ist auch die Verkür,zung der Fu
niculus-Glieder einerseits und anderseits die Ausbildung der Clava in 
normaler Länge ; alle Funiculus-Glieder sind um 1/3 verkürzt. 

Flügel nicht über das Abdomen-Ende hinausreichend (bei der typi
schen Form überragen die Flügel das Abdomen mehr als um ein Drittel], 
schlank bleibend, nach dem Ende verengt. Die Randzilien sind ganz ver
schwunden ; Pubeszenz des Discus verhältnismäßig mehr zerstreut. Das 
Geäder re icht bis zum dritten Viertel der Gesamtlänge des Flügels und 
weist ähnliche Struktur auf wie bei den macropteren Exemplaren, von 
denen es sich nur dadurch unterscheidet, daß die Marginalader viel 
länger ist und daß die gebogene Stigmalader mit dem Flügelvorderrand 
einen so scharfen Winkel bildet, daß sie ihn mit ihrem Ende nahezu be
rührt. Die Flügel entbehren der charakteristischen Gelbflirbung, das 
Geäder ist jedoch typisch gefärbt. Auch der ganze Körper, sowie auch 
Beine und Fühler, weisen die typische schöne Färbung auf. 
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